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Zur Schulinſpection.

Auf Grund einer Anfrage des Abg. Rickert,
der der Anſicht war, in der Uebertragung der
Kreisſchulinſpection an fachmänniſche Beamte
ſei ein Rückſchritt eingetreten, hat bei der Berathung
des Cultusetats im Abgeordnetenhauſe der Miniſterial
director Kügler folgende Zahlen mitgetheilt, die
ſich auf den Januar d. J. beziehen. Jm Hauptamt
verwaltet werden 271 Bezirke mit 5263 evangeliſchen

254), 9392 katholiſchen 91), 139 jübiſchen
Schulen 2) und 630 paritätiſchen 26)
Schulen; im Ganzen 15 424 Schulen mit 39755
Schulklaſſen. Demnach hat ſich die Zahl der
techniſchen (ſtändigen) Kreisſchulinſpectionen, die im
Vorjahre 233 betrug, um 34 vermehrt: das iſt
ein Fortſchritt, aber ein ſehr mäßiger. Die Zahl
der Kreisſchulinſpectionen im Nebenamt hat Herr
Kügler nicht mitgetheilt. Jm vorigen Jahre belief
dieſelbe ſich auf 478 evangeliſche und 39 katholiſche,
alſo zuſammen auf 517. Jn der Verwaltung der
Kreisſchulinſpectionen im Nebenamt ſtehen noch
22 710 Schulen 419) mit 56 927 Klaſſen.
Von dieſen Schulen waren 20084 evangeliſche

66), 1378 katholiſche 27), 194 jüpiſche
und 1054 paritätiſche. Bezüglich der Ortsſchul
inſpection dagegen beſtätigte Herr Kügler die
Behauptung des Herrn Rickert, daß in vieſer
ſeit Ende der 70 er Jahre der durch den
Culturkampf erzwungene Schritt, das heißt die
Entfernung der katholiſchen Geiſtlichen aus der
ſelben wieder rückgängig gemacht worden iſt. „Es
liegt die Sache jeßt ſo, erklärte Herr Kügler, daß
im Großen und Ganzen die Ortsanſſicht geübt wird,
entweder von Kreisſchulinſpectoren, ſoweit ſie zugleich
Ortsſchulinſpectoren ſind oder von Reckoren, die den
Schulen vorgeſtellt ſind oder von Geiſtlichen, die
mit der Ortsſchulaufſicht betraut ſind; das letztere
iſt der regelmäßige Fall. Unter nicht fach
männiſch gebildeten Inſpectoren ſtehen, von den
polniſchen Bezirken abgeſehen, überhaupt nur 100
evangeliſche, 139 katholiſche, 65 jüdiſche, 57 pari
tätiſche Schulen, alſo im Ganzen 361, ſo daß ich
dem Abg. Rickert Recht gebe, wenn er ſagt, es iſt
der Zuſtand, der bis zum Jahre 1872 herrſchte,
im Großen und Ganzen wieder hergeſtellt.“ Leider
ſoll an dieſem Zuſtande auch nichts weſentliches
geändert werden. Lenn der Herr Miniſterialdirector
ſchloß ſeine Darlegung mit der Erklärung, „daß die
Unterrichtsverwaltung zwar die Staatshoheit auf
dem Gebiet der Schule unbedingt feſthält, daß ſie
aber der Meinung iſt, daß die Mitarbeit der
Kirche in Anſpruch zu nehmen iſt im Jntereſſe
einer chriſtlichen Erziehung der Jugend.“

Bei der Schulinſpection aber handelt es ſich
nicht um „chriſtliche Erziehung der Jugend“
die liegt in dem Einfluß der Geiſtlichen auf den
Religionsunterricht ſondern um die Wahrung
der Staatshoheit über die Schule, die nicht
nur von der Mehrzahl der katholiſchen, ſondern
auch der evangeliſchen Geiſtlichen bekämpft wird.
Auf dem Wege, den Miniſter Boſſe eingeſchlagen
hat, kommen wir langſam aber ſicher zur thatſäch
lichen Herrſchaft des Clerus über die Volksſchule,
der dem Zedlitzſchen Volksſchulgeſetz auch die Garantie
der Geſetzlichkeit geben wollte. Das Schulaufſichts
geſetz giebt allerdings dem Staate das Recht, den
im einzelnen Falle ertheilten Auftrag wieder zurück
zuziehen, aber das hat für die hier in Betracht
kommenden Verhältniſſe gar keine Bedeutung. Der
Geiſtliche übt thatſächlich den „kirchlichen“ Einfluß

auf die Lehrer „im Auftrage des Staates“ aus und
wehe dem, der ſich widerſetzt. Der Streit darum,
ob der Cultusminiſter einen Geſetzentwurf, wie den
jenigen des Grafen Zedlitz vorlegen will oder nicht,
iſt unter dieſen Umſtänden nur ein Streit um
Worte. Es wiederholt ſich auf dem Gebiet der
Schule ganz daſſelbe, was man auf dem wirthſchaft
lichen Gebiete infolge der Ablehnung des Antrags
Kanitz beobachten kann. Das Geſchrei der Agrarier
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Dienſtag den 10. März.
über die Ablehnung der „großen Mittel“ ſeitens
der Regierung hat nachgerade nur noch den Zweck

und leider auch den Erfolg der Regierung
die ungeheuerlichſten Zugeſtändniſſe zu Gunſten der
ſog. „Landwirthſchaft“ abzupreſſen, die ſie unter
anderen Umſtänden mit der größten Entſchiedenheit
verweigern würde. Mit der Verweigerung eines
Volksſchulgeſetzes à la Zedlitz geht es nicht anders.

Zur Niederlage der Italiener

in Abeſſinien,
Die Miniſterkriſis in Jtalien dauert

fort. Die Bildung eines Miniſteriums Rudini iſt
m letzten Augenblick auf Schwierigkeiten geſtoßen,
die weniger in der Uneinigkeit der politiſchen
Parteien als in dem Zwieſpalt der Anſichten
zwiſchen König Humbert und den für die
Nachfolger Cispis in Betracht kommenden Perſön
lichkeiten ihre Wurzel haben. König Humbert
will, wie verlautet, in eine Einſchränkung der
Afrikapolitik Crispis nicht willigen; er fordert die
Fortführung des Afrikakrieges, die
Beibehaltung der zwölf Armeecorps und
die Aufrechterhaltung des Dreibundes.
Den beiden erſten Bedingungen ſtehen weder Rudini
noch Ricotti ſympathiſch gegenüber. Auch Saracco
iſt nur ein mäßiger Freund der Afrikapolitik. Jn
gleichen Sinne wirkt der Afrikareiſende Franzoi
auf den noch widerſtrebenden König ein. Franzoi,
der mehrere Jahre am Hofe Meneliks zubrachte,
wurde vor einigen Tagen zum König befohlen, um
aus ſeiner Kenntniß der Dinge Rath zu ertheilen
er iſt täglich im Palaſt und verhehlt nicht, daß er
den Krieg gegen Abeſſinien für ausſichtslos halte
Der europäiſche Vertrauensmann Meneliks, der
ſchweizeriſche Jngenieur Jlg, der eben wieder nach
Abeſſimten reiſt, hat Franzot eingeladen, ihn zu
egleiten und als Vermittler zu wirken

Das zurückgetretene Miniſterium hat beſchloſſen,
die Frage, betreffend die Erhebung einer
Ankkage gegen General Baratieri dem
neuen Miniſterium zu überlaſſen.

Die Proteſtkundgebungen gegen die Fort
ſetzung der Afrikapolitik dauern fort. Jn Rom
wurde eine öffentliche Kundgebung auf der Piazza
Colonng verſucht, welche indeß keine Bedeutung
erlangte. Es verbreitete ſich in Rom das Gerücht,
Crispi ſei ermordet worden; das Gerücht
ſtellte fich alsbald als falſch heraus. Jn Mailand
nahmen die Demonſtrationen einen bedenklichen
Charakter an. Pöbelhaufen bewarfen den Polizei
palaſt mit Steinen, zertrümmerten zahlreiche Spiegel
ſcheiben an öffentlichen Lbealen und Läden und
erzwangen die Schließung von Vergnügungslocalen,
während die Theater freiwillig geſchloſſen hatten.
3000 Perſonen demonſtrirten vor der Jnfanterie
kaſerne mit den Rufen: „Es lebe das Heer! Nicht
abfahren nach Afrika!“ Ernſte Unruhen fanden
ſtatt gegen Mitternacht im Bahnhof infolge des
Gerüchts von der Abfahrt der Soldaten. Die
Demonſtranten bewarfen die Polizei mit Steinen,
und die Polizei antwortete mit Revolverſchüſſen.
Es gab zahlreiche Verwundete auf beiden Seiten.
Die Kavallerie attakirte wiederholt und zerſtreute
ſchließlich die Demonſtranten. Nach dem Mailänder
„Secolo“ ſollen in zwei Kaſernen Soldaten in
Maſſe dagegen proteſtirt haben, daß man ſie benutze
um Volkskundgebungen gegen die Afrikapolitik
Crispis zu unterdrücken. In der Artilleriekaſerne
ſeien Pereats auf Crispi und auf den Afrikakrieg
ausgebracht worden.

Jtaliens Stelkung im Dreibund iſt nach
den Mißerfolgen der italieniſchen Truppen in Afrika
vielfach Gegenſtand lebhafter Erörterung beſonders
wird in franzöſiſchen Blättern viel von dem
Zerfall des Dreibunds geredet. Dieſer Auffaſſung
tritt eine offiziöſe, erſichtlich vom Wiener Auswärtigen
Amt beeinflußte Auslaſſung des „Peſter Lloyd
entgegen, die ſich das „Wolſfſche Bureau“ „von

einem beſonderen Correſpondenten

1896.

übermitteln läßt.
Darin wird betont, daß Jtalien in dieſer ſchweren
Zeit ſeine Entſchlüſſe „frei von aller um die
europäiſche Situation des Landes zu
faſſen in der Lage ſei“ ſei, „denn die Sicher
heit Jtaliens, ſeine Unverletzlichkeit und Jntegrität
ſtehen unter dem Schutze des Dreibundes.“

Auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz
iſt die Lage für die Jtaliener durch das Anrücken
der Derwiſche von Weſten her noch verſchlimmert
worden. Wie die „Times“ aus Kairo meldet,
hätten die Derwiſche die Telegraphenleitung zwiſchen
Kaſſala und Maſſauah zerſchnitten. Es wird
befürchtet, daß 2000 Jtaliener, die in der Woche
Asmara verließen, um die Beſatzung von Kaſſala
zu verſtärken abgeſchnitten worden ſeien. Nach
den neueſten Nachrichten bedroht ein zroßes Derwiſch
heer Kaſſala. Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die Derwiſche unter Bezwingung oder Umgehung
von Kaſſala gemeinſam mit dem von Süden vor
rückenden Heere Meneliks gegen Maſſauah, den
letzten Stützpunkt der Jtaliener in Erythräa, vor
gehen. Die verſchiedenen von Maſſauah aus vor
geſchobenen Garniſonen, die in Arafeli, Zulg, Uag,
Saganeiti, Asmara, Adi Quala, Keren, Agordat und
Kaſſala ſtativnirt ſind, vermögen die Feldoperationen
bei geſchickter Umgehung oder Einſchließung nicht
nennenswerth aufzuhalten und ihre Beſatzungen ſind
zu eigenen Operationen zu ſchwach.

Wie die „Opinione“ meldet, hat General Bal
diſſera, welcher geſtern in Asmara angekommen
iſt, lange telegraphiſche Berichte geſandt, in denen
er die Lage als ernſt beurtheilt und Forderungen
behufs beſſerer Kriegsausrüſtung von Asmara ſtellt
Die „Opinione“ berichtet ferner, daß die Nachrichten
aus Adigrat nicht gut lauten. Das Fort iſt von
Rebellenhaufen umzingelt und General Baldiſſera
hat telegraphirt, daß er jetzt zum Entſatze von
Adigrat nichts verſuchen könne. Lebensmittel ſollen
für einen Monat vorhanden ſein. Die Garniſon
bildet ein aus Jtalienern zuſammengeſetztes Jäger
Bataillon unter Preſtinari. Auch nimmt man an,
daß viele der in der Schlacht vom 1. März Ver
wundeten und Verſprengten nach Adigrat ge
flüchtet ſind.

Die „Tribhuna“ erfährt aus Maſſauah, daß
Major Gallianga, der zuerſt als gefallen be
zeichnet wurde, mit 400 weißen Soldaten gefangen
iſt. Sie werden gut behandelt. Baldifſeras Gegen
wart richtet den Muth der Truppen wieder auf.
Nach den Erzählungen der dem Kampf entronnenen
Offiziere ſollen ſowohl die weißen, wie die ſchwarzen
Truppen ſich gut geſchlagen haben. Die Niederlage
iſt nur durch den ganz verfehlten Schlachtplan ver
ſchuldet.

Die Urſache der Niederlage von Adug
iſt, wie dem „Corr. del Sera“ aus Maſſauah
telegraphirt wird, nicht nur in der phyſiſchen und
moraliſchen Haltung der Soldaten, ſondern vielmehr

in der falſchen Vertheilung der Truppen
zu ſuchen. Die Brigade Albertone ſchlug ſich
hartnäckig und erbittert in der ſicheren Erwartung
des Sieges, da ſie auf das Eingreifen der anderen
Brigaden rechnete, aber der Feind entwickelte immer
neue Maſſen, und als nach zweiſtündigem Kampfe
viele Offiziere gefallen waren, verringerte ſich das
Selbſtvertrauen der Truppen Albertones. Vergebens
eilten die letzten Reſervecompagnien mit dem Major
Vallt herbei; ſie wurden vom Feinde umringelt,
der ſich der Batterien bemächtigte und die Offiziere
aufforderte ſich zu ergeben. Dieſe aber vertheidigten
ſich, ſchnaubend vor Wuth, mit dem Säbel in der
Fauſt. Die Soldaten ſtürzten in wildem Laufe
nach dem Hauptquartier, verfolgt von den Schoanern.
Das Bataillon Galliano verſuchte den heftigen
Anſturm des Feindes aufzuhalten. Die Verwirrung
entſtand dadurch, daß die Jtaliener nicht
glaubten, daß Albertone ſich bereits im
Gefecht befand. So konnten auch die Unter
truppen nicht vorrücken, da ſie die Entwickelung des



vorher vereinbarten Gefechtsplanes abwarteten. Die

Brigaden Dabormida und Arimondi
rückkten zu ſpät vor, ohne die Möglichkeit zu
haben, ſich zu entwickeln. Die Mannſchaften und
die Pferde durchbrachen, durch den Anſturm des
Feindes durcheinander gebracht, die Reihen, um ſich
Luft zu ſchaffen. Die Gallasreiterei machte den
letzten Widerſtand zu nichte. Oberſt Valenzano
verſuchte noch eine Batterie zu ſammeln, aber die
Verwirrung war bereits zu groß und der Feind
unterhielt ein Mitrailleuſenfeuer. Elf Batterien
konnten nicht in Wirkſamkeit treten.

Der Geſammtverluſt der Jtaliener
beträgt der „Jtalia militare“ zufolge 4500 Mann
Offiziere und Mannſchaften), davon 3000 Mann
zu der Colone Albertone gehörig, welche 4 Einge
borenenBataillone und einige Abtheilungen weißer
Soldaten hatte. Nur der Tod des Generals
Dabormida iſt als gewiß bekannt auch weiß
man, daß General Albertone verwundet niederſtürzte.

General Baldiſfera hat den Major Salſa
zu dem Negus geſandt, um von dieſem die Er
laubniß zu erbitten, die in dem Gefecht am 1. d.
auf italieniſcher Seite Gefallenen zu beerdigen und
um über die Zahl und die Namen der italieniſchen
Gefangenen Erkundigungen einzuziehen.

König Menelik hat mehrere Abgeſandte nach
Brüſſel geſchickt, um dort Waffenlieferungen in
der Herſtaler Waffenfabrik zu beſtellen. Der
italieniſche Geſandte Cantagalli erhob Ein
ſpruch, erfuhr jedoch eine Abweiſung ſeitens der
Regierung, welche ihm erklärte, die Herſtaler
Waffenfabrik ſei ein Privatunternehmen, in deſſen
Geſchäfte die Regierung ſich nicht einmiſchen könne.

Politiſche Neberſicht.

Franlereichh. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer lehnte die Budgetcommiſſion mit 28
gegen 5 Stimmen die Einkommenſteuervorlage
ab und forderte die Regierung auf, einen anderen
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Laſten in
gerechterer Weiſe vertheile. Vor der Heeres
Lommiſſion vertheidigte der Kriegsminiſter ſein
Syſtem der Neuorganiſation des 19. Corps, welches
von der Commiſſion abgelehnt war. Der Vorſitzende
erſuchte den Kriegsminiſter, die Anſicht des oberſten
Kriegsrathes über dieſe Angelegenheit kundzugeben.
Cavaignac lehnte dies aber ab, indem er erklärte,
daß er allein verantwortlich ſei. Nachdem er ſich
entfernt hatte, beſchloß die Commiſſion, der Vor
ſthende ſolle neuerdings Schritte bei Cavaignac
unternehmen, um Mittheilungen über die Anſicht
des oberſten Kriegsrathes zu erhalten.

Rußland. Bei der Zarenkrönung in
Moskan wird auch Ching vertreten ſein.
Lihungtſchang und Shaoyulien werden als außer
ordeniliche Geſandte der Krönung beiwohnen. Auch
der Bukgarenfürſt wird an den Feierlichkeiten
in Moskau theilnehmen. Prinz Ferdinand wird vom

Miniſterpräſidenten Stoilow und dem Präſidenten
der Sobranje Theodorow begleitet ſein.

Felgien. In der belgiſchen Deputirten
kammer brachte Lorand eine Interpellation ein
ber das Gerücht von einem gemeinſamen Vorgehen
des Kongoſtaates, Englands und Jtaliens
im Sudan Der Miniſter des Auswärtigen de
Faveran rühmte die eiviliſatoriſchen Beſtrebungen
Des Königs der Belgier die Zeit, welche der Kammer
zu Gebote ſtehe, ſei indeſſen zu koſtbar, als daß man
über alle beliebigen Zeitungsauslaſſungen betreffs
dieſer Angelegenheit eine Berathung eröffnen könnte.
Die Auslaſſungen Lorands, fügte der Miniſter
hinzu, hätten den Zweck, die Anklage gegen die
belgifche Regierung zu erheben, daß ſie nicht für

die Intereſſen Belgiens geſorgt habe die Regierung
weiſe eine derartige Anklage mit Entrüſtung zurück.
In jedem Falle werde der Kongoſtaat, davon ſei die
Regierung feſt überzeugt, den internationalen
Verpflichtungen nachkommen, welche er ein

gegangen iſt.
England. Jm engliſchen Unterhauſe

kündigte der frühere Kriegsminiſter Campbel Banner
mann an, er werde bei der Berathung des Etats
des Kriegsminiſteriums die Streichung der außer
Hrdentlichen Penſion von 1800 Pfund für den in
den Ruheſtand getretenen Oberbefehlshaber
der engliſchen Truppen beantragen. Jn
London iſt der Staatsſecretär der ſüdafrikaniſchen
Republik Dr. Leyds eingetroffen; er machte auf
dem Auswärtigen Amte einen BVeſuch, traf aber
Lord Salisbury nicht an. Später hatte Dr. Leyds
eine freundſchaſtliche Unterredung mit dem Staats
ſecretär des Colonialamts Chamberlain. Sonnabend
trat Dr. Leyds die Rückreiſe nach Pretoria an.

Spanten. In Spanien hält die Erregtheit
der Bevölkerung wegen des Verhaltens der
parlamentariſchen Körperſchaften der Vereinigten
Staaten von Amerika in der kubaniſchen Angelegen
heit an. Jn Valencia veranſtalteten etwa 4000
Perſonen eine Kundgebung Hochrufe auf Spanien

und Rufe gegen die Volksvertretungen der Ver
einigten Staaten wurden laut. Jn zahlreichen
anderen Provinzialſtädten fanden gleichfalls Kund
gebungen ſtatt.

Türket. Der Sultan hat nach ungariſchen
Blättern den Firman betr. die Anerkennung
des Prinzen Ferdinand von Bulgarien
bereits unterzeichnet. Prinz Ferdinand würde ſich
Mitte dieſes Monats nach Konſtantinopel begeben.

Auf Kreta dauern die Unruhen fort. Jn
Retimy auf Kreta haben die Türken einen Schul
meiſter ermordet. Das Reſormcomitee hat ſeinen
Sitz von Apokorona nach Askypho verlegt und er
klärt, entſchloſſen zu ſein, die Wiederherſtellung der
Privilegien der Charte zu erlangen. Nach einer
Meldung der Times“ aus Konſtantinopel iſt der
Gouverneur von Kreta, Karathesdory Paſcha, er
mächtigt worden, ſich nach Konſtantinopel zu
begeben, um ärztlichen Rath einzuholen. Sein
Entlaſſungsgeſuch iſt ab
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Dentſchland.

Berlin, 9. März. Der Kaiſer hatte am
Sonnabend Vormittag eine einſtündige Unterredung
mit dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter von
SzögyenyiMarich. Später hörte der Kaiſer einen
Vortrag des Staatsſecretärs des Auswärtigen Amts
Frhn. von Marſchall und des Chefs des General
ſtabes Grafen von Schlieffen. Die Kaiſerin
Friedrich wird ſich dem Vernehmen nach nach
Beendigung ihres bevorſtehenden Aufenthaltes in
Jtalien auf etwa 14 Tage nach Athen begeben.
Die Kaiſerin Friedrich begab ſich am Freitag um
12 Uhr zur Conferenz über die neuen Muſeums-
bauten in das Schloß zum Kaiſer, beſichtigte nach
mittags das Zeughaus und beſuchte am Abend eine
Conzertaufführung im Saal Bechſtein zum Veſten
des Kaiſer FriedrichKinderheims in Bornſtedt.

(Zu den ruſſiſchen Krönungsfeier
lichkerten) wird ſich, wie verlautet als Vertretrr
des Prinz Heinrich begeben.

Der öſterreichiſche Miniſter des
Aeußern, Graf Goluchowski, trifft nach der
„Köln. Ztg.“ am Montag in Berlin ein und nimmt
Dienſtag an einem Eſſen bei dem öſterreichiſchen
Botſchafter theil, zu dem auch der Kaiſer und die
Kaiſerin ſich angeſagt haben. Der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe veranſtaltet Goluchowski zu Ehren
am Donnerstag ein größeres Feſtmahl, während für
Mittwoch eine Hoffeſtlichkeit in Ausſtcht genommen iſt.

(Ueber die lippeſche Erbfolgefrage)
ſoll, wie von verſchiedenen Seiten geineldet wird,
der bekannte Staatsrechtslehrer Prof. Dr. Laband
in Straßburg im Auftrag des Kaiſers ein
Rechtsgutachten erſtattet haben. Dieſes Gutachten
ſoll im Gegenſatze zu dem von dem Staatsrechts
lehrer Prof. Dr. Kahl, früher in Bonn, jetzt in
Berlin, in dieſer Frage abgegebenen Gutachten aus
gefallen ſein, welches den Anſprüchen der Lippe
Biſterfeldſchen Linie günſtig war. Damit wird
in Verbindung gebracht die jetzt veröffentlichte Ver
leihnng des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe an
Laband. Die „Berl. N. Nachr.“ beſtätigen, daß
dieſe Beurtheilung der Ordensverleihung zutreſfend iſt.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht eine
Bekanntmachung des Reichskanzlers betreffend die
Arbeitszeit in Bäckereien und Condito
reien, welche am 1. Juli 1896 in Kraft treten
ſoll. Die Vorſchriften werden dem Reichstag nur
zur Kenntnißnah me vorgelegt. Die Commiſſion
für Arbeiterſtatiſtik, weche die Vorarbeiten gemacht,
hatte die Regelung der Materie durch Reichsgeſetz
beantragt.

(Her Bund der Landwirthe) droht den
ſog. Freunden der Landwirthſchaft mit den nächſten
Reichstagswahlen, wenn ſie bei der bevorſtehenden
Reichstagsdebatte über die Währungsfrage nicht
Farbe bekennen. „Die Landwirthſchaft, ſchreibt die
„Otſch. Tagesztg.“, begnügt ſich nicht mehr mit
ſchönen Worten und freundſchaſtlichen Verſprechungen

Wenn's nur hilft.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. März.) Bei
der Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung ſetzte der
Reichstag Heute zunächſt die Erörterung des Art. 3,
welcher die Conſumvereine den Vorſchriften über das Schank
und Wirthſchaftsgewerbe unterwerfen will, fort. Der
Antrag Gröber, der nur die Genoſſenſchaften unter den
Conſumvereinen dem Geſetze unterwerfen will, wird
namentlich von Stumm bekämpft, weil er die ſüddeutſchen
Biercaſinos ausnehme. Da aber Miniſter Bötticher den
Antrag nicht direkt abweiſt, ſo erklärt ſich auch Paaſche
für ihn. Bueb rügt es, daß man nicht auch die
katholiſchen Geſellenvereine dem Geſetze unterwerfen will.
Schließlich wird die Abſtimmung bis nach Erledigung von
Art. ausgeſetzt, der den Kleinhandel mit Bier und den
Handel mit Heilzwecken dienenden Droguen und chemiſchen
Präparaten vom Trödelhandel ausſchließen will. Gröber
möchte auch den Looſehandel dieſer Beſtimmung unterwerfen,
dagegen den Droguenhandel verbieten, wenn die Hand
habung des Gewerbebetriebs Leben und Geſundheit der
Menſchen gefährdet. Förſter (Antiſ.) will überhaupt keine

Einſchränkung des Droguenhandels und Holleufer
will nur ein fakulatives Verbot des Bierhandels: im Fall
der Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreibenden ſoll die Ge
nehmigung verſagt werden können. Zunächſt wird über
die Einſchränkung des Droguenhandels discutirt, wobei
Lenzmann, Förſter (Antiſ.), Wolzlegier, Langer
haus ſich energiſch gegen die Einſchränkung des Droguen
handels ausſprechen, Hitze, Kruſe, Holleufer ſich
für die Vorlage bez. für den Antrag Gröber erklären und
Bötticher letzteren entſchieden ablehnt. Um 5 Uhr wird
gegen die Linke und die Minderheit des Centrums ein Ver
tagungsantrag abgelehnt und die Debatte über den Bier
handel vom Abg. Schädlker (zu deſſen Bedauern) mit der
Begründung eines Antrags eröffnet, wonach durch Landesgeſetz
der Kleinhandel mit Bier den Vorſchriften des 8 33 der
Gew.Ord. unterſtellt werden kann. Um 5 Uhr 20 Minuten
wird die Fortſetzung auf Montag I Uhr vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 7. Mäger dere Ware S ren be e
getzten Berathung des Cnltusetats abermals von einer
ganzen Reihe von Rednern für Beſſerſtellung der
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer an den höheren
Schulen plädirt und dieſe Forderung abermals von den
Regierungsvertretern abgewieſen. Cultusminiſter Boſſe
erklärte auf eine Anfrage von freikonſervativer Seite, daß
der Bedarf an Candidaten des höheren Schulamts auf
Jahre hinaus gedeckt ſei. Weiterhin erhob ſich wieder ein
confeſſioneller Paritätsſtreit zwiſchen Centrum und National
liberalen, woran ſich auf der einen Seite der Abg. von
Eynern, auf der anderen Seite die Abgg. Dasbach,
Kirſch und Schmidt Warburg betheiligten. Beim
Kapitel „Elementarſchulweſen“ wies Miniſter Boſſe die
Beſchwerden der Abgg. Stephan Beuthen und Wolezyk
über das Beſtreben der Schulverwaltung in Oberſchleſten
die polniſche Sprache zurückzudrängen, mit großer Ent
ſchiedenheit zurück. Am Montag wird die Debatte beim
Kapitel „Elementarſchulweſen“ fortgeſetzt.

Jn der Commiſſion für das Lehrer
beſoldungsgeſetz wurde weiter über den
Finanzparagraphen verhandelt. Miniſter
Miquel erging ſich wieder lediglich in den bekannten
Redewendungen. Es müſſe auf die größere Leiſtungs
fähigkeit der Städte bei den Staatsdotationen Rück
ſicht genommen werden. Der nationalliberale Abg.
Haagcke vertrat das gute Recht der Städte auf die
Beibehaltung der Zuſchüſſe. Die Miniſter Miquel
und Dr. Boſſe räumten zwar ein, daß den jetzt
beſtehenden Verhältniſſen eine gewiſſe Rückſtcht
gebühre, und ſtellten auch ihre Bereitwilligkeit in
Ausſicht, dies inſofern zu thun, daß den Städten
aus Billigkeitsgründen ein Staatszuſchuß in mäßigen
Grenzen gewährt werden ſolle, behielten ſich aber
bindende Erklärungen nach dieſer Richtung hin vor
und bezeichneten den Antrag Haacke als zu weitgehend
in ſeinen Anforderungen an die Staatskaſſe und
deshalb für die Regierung als unannehmbar. Nach
dem auch die Abgg. v. Zedlitz (frk) und Winckler
(konſ.) abermals für die von ihnen geſtellten Anträge
eingetreten, wurde die weitere Berathung auf Sonn
abend Abend vertagt. Der Antrag Winckler
will denjenigen Städten, welche mehr als 50 pCt.
der Staatseinkommenſtener, der Grund-, Gebäude-
und Gewerbeſteuer für Volksſchulzwecke ausgeben,
das Mehr über dieſe 50 Et. der Staatskaſſe zur
Hälfte zurückvergüten. Sehr gnädig! Man ſtellt
fich ſo, als vb es ſich darum handele, an die Städte
Almoſen zu vertheilen, während dieſelben einen
Anſpruch auf Gerechtigkeit haben.

Die konſervative Fraktion des Reichs
tags beabſichtigt zum Entwurf des Bürgerlichen
Geſetzbuches einen Antrag einzubringen, der
nach dem in der „Kreuzztg.“ mitgetheilten Wortlaut
die Umwandklung der obligatoriſchen
Civilehe in eine fakultative bezweckt. Da
nach wird die Wahl geſtellt, die Ehe vor einem
Geiſtlichen in Form der kirchlichen Trauung oder
vor einem Standesbeamten zu ſchließen. Der kirch
lichen Trauung muß die Beſcheinigung des Standes
beamten vorhergehen, daß Ehehinderniſſe nicht
vorliegen. Die Geiſtlichen haben die Urkunde über
die Eheſchließung dem Standesbeamten zugehen zu
laſſen. Der Geſetzentwurf trifft auch Beſtimmungen
darüber, wie die kirchliche Trauung geſchloſſen
werden ſoll, nämlich dahin, daß die Verlobten vor
dem Geiſtlichen und mindeſtens zwei Zeugen erklären,
die Ehe miteinander eingehen zu wollen, und der
Geiſtliche darauf die Ehe für geſchloſſen erklärt.
Das Centrum aber wird den Konſervativen am
wenigſten geſtatten, durch Reichsgeſetz zu beſtimmen,
was zur kirchlichen Trauung gehört. Sollte eine
ſolche Abänderung des Bürgerlichen Geſetzbuchs die
Mehrheit erlangen, ſo würde das Dürgerliche
Geſetzbuch ſelbſt bei der Schlußabſtimmung keine
Mehrheit erhalten und ſich außerdem Zeile für
Zeile gegenüber dem ganzen Geſetzbuch ein Kampf
entſpinnen, deſſen Abſchluß ſchon zeitlich gar nicht
vorauszuſehen ſein würde.

en Verm üſfch es
t inſturz.) Jn Köln ßürzte am 5 d. infolge einheftigen Wirbelwindes ein Theil des en i San

begriffenen Reitſaales ein. Ein Anzahl der am Bau
beſchäftigten Arbeiter wurden in die Tiefe geſchleudert.
Von der ſofort requirirten Feuerwehr wurden ſechs Leute
aus Tageslicht befördert und dem Hoſpital zugeführt. Drei
derſelben erlitten tödtliche Verlezungen. Zwei andere ſind
der verletzt. Einer kam mit einer keichten Verletzung

avon.
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9 7 52AVI. Provinziallandtag der Provinz Sachſen

Merſeburg, 7. März. Die heutige 7. Plenar
ſitzung wird um 10 Uhr vormittags vom Vor
ſitzenden eröffnet. Derſelbe macht zunächſt Mittheilung

vom Eingang eines Schreibens des Aus
Errichtung eines KaiſerſSufſes für

Wilhelm Denkmals in Merſeburg, welch
auf einem an die Straße grenzenden Stück

e oßgartens Platz finden ſoll. Der Ausſchuß
bittet, der Landtag möge ſein Geſuch unterſtützen,
welches dahin getzt, daß die Schloßgarten- Mauer
durch ein Gitter erſetzt werde, und einen Beitrag
zu den Koſten des Denkmals gewähren. Der
Vorſitzende theilt mit, daß er das Schreiben dem
Provinzialausſchuß überwieſen habe, da der Landtag
bereits früher im Sinne der Darlegungen des Ge
ſuchs einen Beſchluß hinſichtlich der Schloß
gartenmauer gefaßt habe und dem Provinzialausſchuß
ein Dispoſitionsfonds zu Gebote ſtehe, aus dem ein
Beitrag zu den Koſten des Denkmals bewilligt
werden könne.

Als erſter Punkt der Tagesordnung ſteht zur
Berathung eine am vorhergehenden Tage auf Antrag
des Abg. Landrath v. Werd er Halle im Hinblick
auf die vorgerückte Zeit abgeſetzte, von der Haus
haltscommiſſion im Anſchluß an die Sonder- Haus

e e
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haltspläne vorgeſchlggene Reſolution folgenden
Inhalts

Der Provinziallandtag wolle beſchließen, dem
Provinzialausſchuß zur Erwägung anheimzuſtellen,
ob es ſich nicht empſtehlt, gegen die Stadt
Leipzig mit allen Mitteln vorzugehen, um die
Verunreinigung der Elſter durch Zu
weiſung der Leipziger Abwäſſer zu verhindern,
da die Provinz durch den jetzigen Zuſtand be
ſonders in dem Rittergute Altſcherbitz, ſehr
gefährdet iſt.
Zur Begründung dieſer Reſolution führt Abg.

Landrath v. Werder aus, daß in der Haushalts-
commiſſion zur Sprache gekommen ſei, daß die
Stadt Leipzig, durch deren Abwäſſer die Elſter
ſtark verunreinigt werde, gegenüber allen Beſchwerden
und Klagen keine Maßnahmen treffe, um den Uebel
ſtänden abzuhelfen, an denen ſie allein Schuld ſei,
und die beſonders für das Rittergut Altſcherbitz
eine Gefahr darſtellten. Auch jetzt noch, wo der
Stadt Leipzig zwei Angebote von Ländereien zu
Rieſelfeldern zur Auswahl ſtänden, halte man dort
an der ſeit Jahren befolgten Verſchleppungs-Politik
feſt. Es ſet deshalb an der Zeit, endlich einmal
mit der Stadt Leipzig ein ernſtes Wort in dieſer
Angelegenheit zu reden. Die Darlegungen des
Redners ſinden die Zuſtimmung des Provinzial
landtags durch die unveränderte Annahme der
Reſolukion.

Es folgt die zweite Berathung der Klein
bahnvorlage auf Grund des Berxichts der
Kleinbahncommiſſion. Der Provinzial
ausſchuß hat bekanntlich vorgeſchlagen, unter
Aufhebung der Beſchlüſſe vom 28. Februar 1894,
die ſich als ungeeignet zur Förderung des Klein
bahnweſens erwieſen haben. Kleinbahnunter-
nehmungen innerhalb der Provinz zu
unterſtützen A, durch Vermittelung und Leitung
der Ausarbeitung von Bauplänen unter Gewährung
eines Zuſchuſſes zu den dadurch entſtehenden Koſten
für den Fall des Zuſtandekommens des Unter
nehmens; B. durch unentgeltliche Einräumung der
Benutzung von Provinzialchauſſeen und Straßen
mit Einſchluß der Gräben, Sicherheitsſtreifen,
Materialienbanketts und der neben Provinzial
chauſſeen und Straßen liegenden, der Provinz
gehörenden Grundſtücke; C. durch Gewährung
von Dahrlehen an Kreiſe und andere Corporationen
gegen Verzinſung und Tilgung mit der Befugniß,
ausnahmsweiſe auf Verzinſung und Tilgung zeit
veilig zu verzichten; desgleichen durch Gewährung

ſicher geſtellter Darlehen an andere Unternehmer
gegen Verzinſung und Tilgung; D. durch Ueber
nahme von Actien bis zu des Anlagecapitals;
B. durch Uebernahme einer Bürgſchaft für Verzinſung
und Tilgung zuſammen bis zu höchſtens 4 oder
auch unter Beſchränkung auf eine beſtimmte Reihe
von Jahren für die Verzinſung allein bis zu
höchſtens 3 und zwar in beiden Fällen unter
Gleichbetheiligung von Kreiſen oder anderen Corpo
rationen bis zur Hälfte des Anlagekapitals.

Vorausſetzung für die Gewährung der
Beihülfen zu C. bis D. ſind a. die Vorlegung
von durch ſachkundige Techniker aufgeſtellten allge
meinen Bauplänen, b. der Nachweis, daß der Ausban
der Linie dem öffentlichen Verkehrsintereſſe dient,
e. der Nachweis, daß die Durchführung des Unter
nehmens bei Gewährung der provinziellen Unter
ſtützung geſichert iſt, d. die Mitbetheiligung von
Kreiſen oder anderen Corporationen, e. die Sicherung
eines dem öffentlichen Jntereſſe entſprechenden Ein

Beilage zu Nr. 59 des „Merſeburger Correspondent von 10. März 1896.
fluſſes der Kreiſe, der anderen Corporationen oder
der Provinzialverwaltung ſelbſt auf den Bau, den
Betrieb und die ſonſtigen die Rentabilität bedingen
den Einrichtungen des Unternehmens nach den von
der Provinzialverwaltung aufzuſtellenden allgemeinen
Srundſätzen, t. die Zulaſſung der Benutzung der

öffentlichen Wege, der Kreiſe und Gemeinden inner
halb der techniſch zuläſſigen Grenzen, doch ohne
Jnauſpruchnahme des Ankaufsrechts, g. im Falle
der Gewährung eines Darlehns oder der Uebernahme
einer Zinsbürgſchaft (C. und die Uebernahme
der Verpflichtung, das Reinerträgniß des Unter
nehmens, ſo weit es den landesüblichen oder den
im Voraus vereinbarten Zinsſatz und den etwa
vereinbarten Tilgungsſatz überſteigt, zunächſt zur
Schadloshaltung der Provinz zu verwenden, dergeſtalt,
daß ihr bei Darlehen der entſtandene Zinsverluſt,
bei Zins (und Tilgungs-) Bürgſchaft aber die
gewährten Zuſchüſſe erſtattet werden. Eine Bürg
ſchaft für Verzinſung und Tilgung tritt erſt mit dem
Tage der Betriebseröffnung in Kraſt. Jn beſonderen
Fällen iſt der Provinzialausſchuß ermächtigt, von
der einen oder anderen der vorſtehenden Bedingungen
abzuweichen.

Die zur Vorberathung der Angelegenheit eingeſetzte
leinbahnCommiſſton hat die Vorlage in mehreren

Punkten abgeändert. Der Berichterſtatter Abg.
Schuſtehrus Nordhauſen weiſt in ausführlichem
Bortrage nach, daß auf Grund der vor 2 Jahren
geſaßten Beſchlüſſe zur Förderung des Kleinbahn
weſens nichts geleiſtet wurde und auch nichts
geleiſtet werden konnte. Die Provinz habe kein
Riſico auf ſich genommen, aber auch nicht den
geringſten Erfolg erzielt, denn die ausgeſetzte Summe
von 120000 Mk. ſei wegen der an ihre Vergebung
geknüpften, für Gemeinden und Unternehmer uner
füllharen Bedingungen unberührt liegen geblieben.
Jn Folge deſſen habe ſich der Provinzialausſchuß
entſchloſſen, Aenderungen der Bedingungen nach
der Seite der Erleichterung vorzunehmen. Dieſe
Abänderungen der Bedingungen ſeien in den Vor
ſchlägen des Provinzialausſchuſſes enthalten. Der
Kernpunkt der Abänderungen, die eine möglichſte
Mannichfaltigkeit in den Formen der Beihülſe ein
führen wollten, ſei die Uebernahme von Actien
eines Kleinbahnunternehmens. Die Provinz über
nehme dabei aberdings ein Riſico, aber ohne dieſes
ſei eine wirkſame Förderung von Kleinbahnen un
möglich. Er empfiehlt ſchließlich die Vorlage in der
von der Commiſſtion feſtgeſetzten Faſſung, welche
noch folgende Zuſätze enthält

„Eine Bürgſchaft für Verzinſung
t

und Tilgung
ebsersffnung intritt erſt mit

Kraft.
Der Provinzial Ausſchuß wird ermächtigt, zur

Förderung des Kleinbahnbaues nach Maßgabe der
unter B und C gegebenen Grundſätze einen Kapital
betrag bis zu 2 Millionen Mark aus den Beſtänden
des Provinzialfonds I. (Straßenunterhaltungsfonds)
zu entnehmen

Der Zinsfuß für die Forderung des Provinzial
fonds I. wird auf 3 der zur Wiederanſamm
lung beſtimmte Betrag auf 1 feſtgeſetzt.

Zur Ausgleichung des Unterſchieds zwiſchen den
dem Prvvinzialfonds II zu vergütenden Zinſen und
denjenigen Erträgniſſen, welche die Provinz aus den
gewährten Darlehen (3) und den zum Actienankauf
verwendeten Kapitalien (0) bezieht, ſowie zur Er
füllung der Bürgſchaften (D), endlich zur einprozentigen
Tilgung der zum Actienerwerbe verausgabten Beträge
iſt eine Summe von jährlich 60 000 Mark in den
Haupthaushaltsplan einzuſtellen

Die von dieſer Summe in den einzelnen Jahren
nicht verwendeten und die der Provinz nach 8 er
ſtatteten Beträge, nicht minder die Erträge aus den
übernommenen Aclien, ſoweit ſie den Zins und
Tilgungsſatz von zuſammen 4 überſteigen,
fließen in den Kleinbahnfonds, über deſſen Ver
wendung der Provinziallandtag beſchließt.

Der Propinziglausſchuß wird ermächtigt, die
Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen die Mit
benutzung von Provinzialchauſſeen und Provinzial
ſtraßen geſtattet ſein ſoll.

Der Berichterſtatter theilt bei der Begründung
der von der Commiſſion vorgeſchlagenen einzelnen
Aenderungen der Provinziglausſchußvorlage u. a.
noch mit, daß die Beihülfe durch Ausardeitung der
Baupläne viele Arbeitskräfte erfordere und zur
Einrichtung einer provinziellen Eiſenbahnabtheilung
führen würde; dies habe die Commiſſion nicht
gewollt und deshalb den Abſatz A geſtrichen. Die
Beſchränkung der Darlehnsgewährung auf Kreiſe
und Corporationen habe die Commiſſion beſeitigt,
weil die Kreiſe bisher wenig Luſt gezeigt hätten,
Kleinbahnen zu bauen. Aus demſelben Grunde ſei
auch ſpäter bei der Zinsgarantie die Betheiligung
der Kreiſe und Corporationen geſtrichen worden.
Jn der Berathnug wird A der Commiſſionsvorſchläge
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dem Tage der Betr

ohne Beſprechung genehmigt. Bei B. beantragt
Abg. Dittenberger- Halle folgende Faſſung des erſten
Satzes: „durch Gewährung von Darlehen gegen
Verzinſung und Tilgung mit der Befugniß, Kreiſen
und anderen Corporationen gegenüber ausnahms
weiſe auf Verzinſung zeitweiſe zu verzichten, ſowie
die Tilgungsfriſten zu verlängern“. Dieſe Faſſung,
mit der ſich der Berichterſtatter einverſtanden erklärt,
wird genehmigt und mit ihr der ganze Abſatz B.
Bei Abſatz C (in der erſten Vorlage Abſatz D)
entwickelt ſich eine lebhafte Debatte über die
Garantien, welche der Provinzialausſchuß für die
von der Provinz geliehenen Kapitalien feſtſetzen ſoll.
Bei der Abſtimmung werden alle weitergehenden
Zuſatzbeſtimmungen abgelehnt und der Abſatz C
unverändert angenommen. Der Reſt der Commiſſions
beſchlüſſe wird ohne Debatte unverändert genehmigt.

Zum Stellvertreter für das bürgerliche Mitglied
der Obererſatzcommiſſion im zweiten Bezirk
der 13. Jnfanteriebrigade wird an Stelle des Grafen
Baſſewitz, der die Wahl abgelehnt hat, Herr Albrecht
v. Alvensleben Erxleben J. gewählt

Ueber die Rechnung des Feuerverſiche-
rungsverbandes in Mitteldeutſchland für
1894 berichtet Abg. Schoeley. Auf ſeinen Antrag
erklärt der Landtag, daß er mit Jntereſſe von der
Rechnung Kenntniß genommen hat.

Für die Rechnung der Unterſtützungskaſſe
für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte im
Jahre 1894 wird auf Antrag des Abg. Apel
Entlaſtung ertheilt und von den Verwaltungsergeb
niſſen dieſer Kaſſe Kenntniß genommen.

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die
Berathung des Verwaltungsberichts des
Provinzialausſchuſſes für die Rechnungs
jahre 1893/95. Das Wort dazu nimmt nur der
Abg. Frhr. v. Müffling, um eine Reſolution
betr. die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder
anzuregen die Localbehörden und Beamten möchten
auf die Anzeichen der Verwahrloſung rechtzeitig auf
merken, damit die zur Verwahrloſung neigenden
Kinder möglichſt früh in Zwangserziehung gebracht
werden. Der Redner behält ſich vor, in einer
ſpäteren Sitzung dieſe Reſolution zu formuliren.
Die Stelle auf Seite 168 des Verwaltungsberichts,
die ähnlich laute, ſei ihm ganz aus der Seele ge
ſprochen. Der Verwaltungeébericht wird durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr.
12 Uhr.

Schluß

Provinz und Umgegend.

J Halle, 8. März. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend iſt hierſelbſt ein äußerſt frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Diebe
ſind in das verſchkoſſene Comtoir einer Großhandlung
in der Merſeburgerſtraße unter Anwendung falſcher
Schlüſſel gelangt und haben ſich hier an die Oeffnung
des „diebes und feuerſicheren Geldſchranks gemacht.
Dieſelben müſſen „Fachmänner“ geweſen ſein, denn
es gelang ihnen, den Schrank zu öffnen und ihn
ſeines Jnhalts zu berauben. Etwa 4000 Mark in
baar ſind ihnen zur Beute gefallen. Die Polizei
hat ſogleich nach Bekanntwerden des Diebſtahls ihre
Nachforſchungen angeſtellt, ob es ihr gelingen wird,
die gewandten Diebe zu ermitteln, iſt fraglich; man
nimmt an, daß es Auswärtige waren.

Eiſenach, 6. März. Eine Panik im
Schulſaale brach dieſer Tage in Gerſtungen
aus. Dort hatte ſich vor Beginn des Frühunter
richts ein etwa 11 jähriges Mädchen an den ſtark
geheizten Ofen begeben, um den Staub von dem
ſelben zu entfernen. Es war demſelben jedoch zu
nahe gekommen, ſodaß ſeine Schürze Feuer fing.
Jn kurzer Zeit ſtanden auch die Kleider des
Kindes in Flammen, und in heller Verzweif-
lung rannte es umher, nicht wiſſend, wie es ſich
helfen ſollte. Der übrigen Kinder bemächtigte ſich
eine große Angſt, einige Knaben ſtiegen ins Fenſter,
um den Sprung in den Schulhof zu wagen. Da
erſchien zum Glück der Schuldiener und gleich
darauf ein Lehrer, deren vereinten Bemühungen es
gelang, die Flammen zu erſticken und in der Klaſſe
wieder Ruhe herzuſtellen. Wie ein Wunder erſcheint
es, daß das Mädchen, welches lichterloh brannte,
nur einige allerdings ernſte Brandwunden am Halſe
und am Unterarme erlitten hat.

F. Leipzig, 7. März. Der Vorſtand des Elſter
Sagle-Canal- Vereins zu Leipzig hat nach
der Mgd. Ztg. beſchloſſen, an die zweite ſächſiſche
Ständekammer die Bitte zu richten, für Aus
führung des Elſter-Sagalke-Canals Leipzig-
Creypau und zwar auf Staatskoſten bei der
königl. Staatsregierung ſich nunmehr verwenden und
der Regierung die Befugniß zur Expropriation des
für die Canalanlage erforderlichen Areals im ſäch-
ſiſchen Staatsgebiet ertheilen zu wollen. Der Rath,



Handels und Gewerbekammer ſind der Petitkton
deigetreten, der ſich vorausſichtlich auch die Stadt
verordneten anſchließen werden. Eine bereits im
Jahre 1894 an die Kammer gerichtete Petition für
Ausführung des Canals auf Staatskoſten wurde
damals ablehnend beſchieden.

h he a

Seealnagrichten,
Merſeburg, den 10. März 1896.

Ueber den Veteran Auguſt Hering hier
bringt die neueſte Nummer der „Parole“ folgende,
unſere früheren Mittheilungen weſentlich berichtigende
Notizen. Veteran Auguſt Hering wurde am 25.
Juli 1796 zu Niegripp, Kreis Jerichow I., geboren,
wo ſein Vater auf dem Rittergute die Stelle eines
Jägers bekleidete. Nach der Schulzeit lernte er in
Burg bei Magdeburg das Tiſchlerhandwerk und
trat 17 Jahr alt beim Landſturm ein, mit
welchem er an der Belagerung von Magdeburg
theilnahm. Bei Leipzig kam er nicht ins Feuer,
ſondern ſtand in der Gegend von Möckern in
Reſerve. 1817 trat er bei der 1. Compagnie des
31. Jnf.Reg. in Erfurt ein, welches damals Oberſt
von Kinsky führte. 1819 zu dem neuerrichteten
Lehrbataillon nach Potsdam kommandirt, wurde er
nach ſeiner Rückkehr (1820) zum Unteroffizier
befördert und ſtand bis Ende 1833, zuletzt 4 Jahr
als Feldwebel, bei demſelben Regiment, welches
wegen des holländiſch belgiſchen Krieges 1830 auf
ein Jahr nach Köln gelegt wurde. Vom 1. Januar
1834 bis 1853 war Hering als Gendarm in Bad
Köſen ſtationirt und vekleidete nach ſeiner Penſio
nirung noch bis 1879 das Amt eines Abſchätzungs
und VerſicherungsCommiſſars der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen. Er zog 1881
nach Giebichenſtein und 1889 nach Merſeburg, wo
er, geiſtig noch recht friſch, aber ans Zimmer ge
feſſelt, mit ſeiner verwittweten Tochter zuſammen
lebt. Seine zwei Söhne ſind in guten äußeren
Verhältniſſen. Hering beſitzt die Dienſtauszeichnung
I. Klaſſe, die Hohenzollern'ſche Denkmünze und das
Allgemeine Ehrenzeichen. Hoffentlich iſt es dem
greiſen Veteranen vergönnt, im Juli d. J. ſeinen
hundertſten Geburtstag im Kreiſe ſeiner
Angehörigen würdig zu feiern.

Die Ziehung der dritten Klaſſe der
königl. preußiſchen Klaſſenlotterie wird
am 16., 17., 18. und 19. März d. J. ſtattfinden.
Die Erneuerung der Looſe muß bis 12, März,
abends 6 Uhr, geſchehen ſein.

Der Radfahrer-Club Stahlroß“ hielt
am Sonnabend in der „Reichskrone“ ſein Winter
vergnügen ab, das eine große Zahl geladener
Gäſte mit den Mitgliedern und deren Angehörigen
vereinigte. Der muſikaliſche Theil des Programms
brachte in hübſcher Abwechſelung gefällige Orcheſter
ſätze, von unſerer Militärkapelle vorgetragen, und
friſche, anſprechende Geſänge, zumeiſt humoriſtiſchen
Charakters. Natürlich fanden namentlich die Lieder
gaben die dankbarſte Anerkennung, und zwar eben
ſowohl die ſinnigen wie die heiteren, wenn auch die
letzteren vielleicht einen lauteren Applaus hervorriefen
als die erſteren. Dem muſikaliſchen Theile folgte die Auf
führung des reizenden Schwanks „Auf dem Rade“,
deſſen Wiedergabe das lebhafteſte Vergnügen bereite
mußte, ſchon um ſeines ſportlichen Inhalts willen.
Dann veranſtalteten eine Anzahl Clubmitglieder ein
Begrüßungsfahren, das trotz der Beſchränktheit des
Raumes einen vortrefflichen Eindruck machte, und
dem ſich ſpäter eine von vier Herren im Coſtüm
gefahrene Quadrille anſchloß, welche in gleicher
Weiſe das Intereſſe der Zuſchauer herausforderte.
Gegen Mitternacht begann ein Ball, der die Feſt
theilnehmer noch lange heiſammen hielt.

Die auf dem hieſigen Nulandtsplatze befind
liche Menagerie der Thierbändigerin Marianna
Bundzus (nicht Karelowski, wie in vor. Nr. nach
einer auswärtigen Zeitung irrthümlich angegeben)
war in der geſtrigen Nacht der Schauplatz einer
aufregenden Scene. Zwei von den fünf in
einem großen Käſig befindlichen Wölfen, welche bei
den täglichen Vorſtellungen durch ihre Hreſſur und
Folgſamkeit Staunen erregen, waren aneinander gerathen

nd hatten ſich bald ſo wüthend verbiſſen, daß alles
Schlagen mit eiſernen Stangen und Zerren mit Zangen
reſultatlos blieb. Erſt der Thierbändigerin Miß
Bundzus gelang es, die Beſtien auseinander zu
bringen. Leider wurde dieſelbe dabei derart von
einem der Wölfe in das Handgelenk gebiſſen, daß
ſie ſchleunigſt ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte. Der eine der bei der wüſten Rauferei

betheiligten Wölfe wird ſeinen Wunden erlieger.
Her Geſellſchaſts- Verein „Euterpia“

brachte am Sonntag Abend in der „Reichskrone“
das Aagklige Originalſchauſpiel „Das Schloß am
Meer von O. Walther zur Aufführung. Das
Stück iſt für unſer Publikum Novität und dieſem
Umſtande war es wohl mit zuzuſchreiben, daß der

Saal und die Logen der „Reichskrone“ dicht von
Zuſchauern beſetzt erſchienen. Die Hauptrollen der
recht gelungenen Comödie lagen in guten Händen
und die zahlreich eingeflochtenen Effektſcenen kamen
zur beſten Geltung. Die ſpannende Entwickelung
des Stückes, ſeine geſunde Tendenz und das lobens
werthe Spiel weckten bei dem Auditorium ein hoch
gradiges Intereſſe für die Vorſtellung, deren Akt
ſchlüſſe von rauſchendem Beifall begleitet wurden.
Ein Zänzchen ſchloß den genußreichen Abend.

Der heute begonnene Faſtenmarkt litt
erheblich unter einem anhaltenden Schneetreiben,
das von den früheſten Stunden an bis gegen
Mittag anhielt und die Käufer vrm Lande nur in
geringer Anzahl erſcheinen ließ. Hoffentlich geſtalten
ſich die beiden uächſten Tage vortheilhaſter für die
zahlreichen Geſchäftsleute, die auf Waarenumſatz
warten.

Ein alter Fiſcherglaube meint, daß wir
Hochwaſſer bekommen, wenn der 1. März auf
einen Sonntag fällt. Die Vorausſetzung trifft in
dieſem Jahre bekanntlich zu. Leider ſcheint auch
die Schlußfolgerung zuzutreſſfen, da die Saale geſtern
früh ihr Bett bereits an verſchiedenen Stellen voll
ausfüllte und ein weiteres Steigen bei der regne
riſchen Witterung ſicher zu erwarten ſteht.

Auf die heute Abend im „Tivoli“ unter
Mitwirkung der geſammten Krumbholzſchen Kapelle
ſtattfindende Vorſtellung der hieſigen Privat
Theatergeſellſchaft, deren Reinertrag unſerm
Kaiſer Wilhelm Denkmalsfonds zufließen ſoll, machen

wir nochmals ganz beſonders aufmerkſam. Zur
Aufführung gelangt das intereſſante 4 aktige Luſt
ſpiel „Die Großſtadtlkuft“ von Blumenthal
und Kadelburg.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Kuerſurt,
s Querfurt, 7. März. In vergangener Nacht

halten wir ein ſchweres Gewitter, mit Hagel
vermiſcht.

(Aus vergangener Zeit.) Am 10. Mürg 1821
beſchloß die franzöſiſche Nationalverſammlung ihre Ver
legung von Bordeaux nach Verſailles; zu ſpät bereits, um
noch den drohenden Communenaufſtand beſchwören zu
können. Wäre wenigſtens die That ſofort dem Beſchluſſe
gefolgt, ſo hätte vielleicht der noch folgende Kampf um und
in Paris nicht den großen Umfang angenommen aber die
Nationalverſammlung, groß in Worten, klein in Thaten,
nahm ſich Zeit und Ueß ſo den Aufſtändiſchen Zeit, ſich
militäriſch zu organiſiren, wichtige Punkte zu beſetzen und
ſich reichlich mit Waffen zu verſehen.

Verentſehe
(Zur Kataſtrophe in der Kleophas-Grube.)

Jmmer größer ſchwillt die Zahl der Opfer des Brandes der
Kleophasgrube bei Kattowitz. 109 Todte ſind bis Freitag
Mittag in den beiden der Grubenverwaltung gehörigen
Zechenhäuſern aufgebahrt. Von den eingefahrenen 144
Mann iſt erſt der Verbleib von 131 feſtgeſtellt und ver
muthet man, daß die fehlenden 13 Bergleute entweder dem
Tode verfallen in irgend einem Winkel den Augen der
Rettungsmannſchaften entzogen bleiben, oder aber, wofür
allerdings wenig Hoffnung vorhanden iſt, in einem Verhau
Rettung geſucht und gefunden haben. Wegen des Rauchs
konnte man bisher in die entlegendſten Stollen nicht vor
dringen, Von 24 Pferden ſind 23 erſtickt.

(Ourch die Geiſtesgegenwart eines Bahn-
wärters) wurde in der Nähe von Frankfurt a. O. ein
unabſehbares Unglück verhütet. Einige Batterien des
dortigen Feldartillerie Regiments Nr. 18 hielten eine
Uebung ab. Hierbei entlief ein Pferd, nahm den Weg nach
der Kaſerne, überſprang die geſchloſſene Bahnſtrecke und
kam auf dem Geleiſe zu Fall. Durch die Unerſchrockenheit
und Geiſtesgegenwart des Bahnwärters, der das Pferd
unmittelbar vor einem heranbrauſenden Courierzuges auf
riß, gelang es dem Pferde noch im letzten Augenblicke, auch
die andere Schranke zu überſpringen. Auf dieſe Weiſe
wurde unzweifelhaft ein Unglück verhütet, das leicht von
ſchweren Folgen hätte ſein können.

(Eine überraſchende Auszeichnung) wurde
am vergangenen Sonntag dem Gendarmerie-Sergeanten
Rogler der Gendarmerie Station Nymphenburg bei München
zu Theil. Als nämlich der Prinzregent auf ſeiner
gewöhnlichen Spazierfahrt nach Nymphenburg kam, ließ er
den Sergeanten Rogler zu ſich rufen und heftete ihm
eigenhändig die ſilberne Rettungsmedaille an die Bruſt.
Rogler hatte im Dezember v. Js. einen Knaben, welcher
im Nymphenburger Kanal ins Eis eingebrochen war, ſowie
einen dem Eingebrochenen zu Hilfe eilenden, ebenfalls in
höchſte Lebensgefahr gerathenen jungen Vurſchen vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

(Der wegen Brandſtiftung verhaftete Kauf
mann Olomanski) in Gneſen iſt nach dem Gutachten
des Kreisphyſikus ſchon ſeit längerer Zeit geiſteskrank und
leidet jetzt an Gehirnerweichung. Er wird zur weiteren
Beobachtung in eine Jrrenanſtalt gebracht. Bei dem Brande
haben, wie gemeldet, ſechs Perſonen ihr Leben verloren.

(Jn dem Rechtsſtreit Elbe-Crathie) haben
bekanntlich die Rheder der „Crathie“ das grundſätzlich zu
Schadenerſatz verpflichtende Urtheil als rechtsgiltig anerkannt,
und hat der Norddeutſche Lloyd nach Mittheilung der
„Voſſ. Ztg.“ nunmehr bei dem Rotterdamer Gerichtshofe
565 500 G. als Entſchädigungsſumme eingeklagt.

(Bei dem Hauseinſturz in Hamburg) ſind am
Freitag Nachmittag 7 Arbeiter getödtet worden. Der 4
ſtöckige Neubau an der Ecke des Utzlenhorſter Weges und
der Papenhuderſtraße ſtürzte nachmittags um 3 Uhr mit
dumpfem Krachen zuſammen. Das Eckgebäude beſtand aus
einem Doppelhauſe, mit der Front nach dem Uhlenhorſter
weg zu belegen die Ecke dieſer Front ſtürzte ein vom Dach
bis zum Boden. Der Einſturz vernichtete den größten

Theil des betreffenden Gebäudes, ſowie die Verbindungs
maäuer an dem längs der Papenhuderſtraße belegenen
Einzelhauſe. Die mit dem Abrüſten beſchäftigten Zimmer
geſellen kamen ziemlich leidlich davon, während es den im
Innern des Gebäudes beſchäftigten Maurern ſchlimm ging.
Das iſt wohl darauf zurückzuführen, daß daß Gerüſt nach
der Straße zuſammenbrach, ſodaß die darauf beſchäftigten
Leute nicht von Steinmaſſen verſchüttet wurden. Ein Theil
des nach dem Uhlenhorſterweg überſchießenden Gerüſtes
wurde von den hohen Bäumen der Straße am völligen
Niederſturz gehindert; es lehnte in gefahrdrohender Weiſe
ſchräg gegen die Bäume. Die Unglücksſtätte bietet ein
r Bild der Verwüſtung. In den Luſtraum über

em eingeſtürzten Gebäude ragen die abgebrochenen eiſernen
Balken u, ſ. w. hinein und die meiſten Räume des an
grenzenden Gebäudetheils ſtehen, da die abſchließenden
Mauern mit niedergeſtürzt ſind, offen da. Während von
der einen Seite die Meinung vertreten wird, daß die
Träger zu ſchwach gemauert geweſen ſeien, ſind andere
Fachkenner der Anſicht, daß der Grund an der Stelle, wo
früher ein kleiner Teich war, nachgegeben habe. Be
gonnen worden iſt mit dem Bau Anfang November; die
Richtfeier fand am letzten Sonnabend ſtatt. Mehrere Ar
beiter wollen ſchon am Donnerstag in dem eingeſtürzten
Theil des Gebäudes Knacken vernommen haben, aber ſie
legten kein Gewicht darauf.

(Zu dem Dynamitverbrechen auf der
finn ländiſchen Station Antreg) wird der „Petersb.
Ztg.“ aus Wiborg geſchrieben Am Sonntag Morgen, wenige
Augenblicke nachdem der aus Wiborg gekommene Poſtzug in
die Station Antreg eingefahren war, fand eine Exploſion
ſtatt, welche den Erdboden in weitem Umkreiſe erſchüttert
und das Stationsgebäude arg mitgenommen hat. Ein
Waggon zweiter Klaſſe war ſo ziemlich ſpurlos verſchwunden
nur das Untergeſtell des Wagens mit einigen in Brand ge
rathenen Holztheilen war noch übrig; überall lagen Ver
wundete, Männer, Frauen und Kinder, zerfleiſchte Kbörper
theile und Kleiderreſte. Jn einer Entfernung von 40 und
60 Metern wurde der kopf- und beinloſe Rumpf eines
Mannes und der bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelte Körper
einer Frau aufgefunden. Unter den Verwundeten befanden
ſich zwei Perſonen aus St. Petersburg, der ſchwediſche
Civilingenieur Guſtav Bellander und ſeine Frau, welche auf
einer Luſtreiſe zum Jmatra waren Frau Bellander iſt
ziemlich ſchwer verletzt. Einer jungen finnländiſchen Dame
ſind beide Beine zerquetſcht, ſo daß eine Amputation im
Kniegelenk nothwendig ſein wird. Die Zahl der Verwundeten
beträgt vierzehn. Die Unterſuchung hat die Jdentität der
beiden Getödteten bereits feſtgeſtellt: der Mann iſt ein
finniſcher Schiffsführer, Theodor Skuttnabb, die Frau ſeine
Geliebte, Sanng Wittikainen, ein ſehr übel berüchtigtes
Weib. Nach der Kattaſtrophe haben verſchiedene Perſonen
Briefe von dieſen Beiden erhalten, worin ſie in cyniſcher
Weiſe mittheilen, daß ſie den Entſchluß gefaßt hätten,
ihrem Leben ein Ende zu machen und zwar durch Herbei
führung einer Exploſion im Poſtzuge, der auf der
Kareliſchen Bahn am Morgen von Wiborg abgeht. Die
Unterſuchung hat ferner zu conſtatiren vermocht, daß
Skuttnabb während ſeines Aufenthalts in Wiborg fünf
Kilogr. Dynamit gekauft hat. Die Conducteure des Eiſen
bahnzuges haben ausgeſagt, daß die beiden Perſonen durch
ihr ſonderbares Benehmen auffielen; ſie waren ſehr luſtig,
aßen immerwährend Apfelſinen und hielten ihre Augen ſtets
auf einen kleinen Korb gerichtet, den ſie zwiſchen ſich
hielten. Ein Conducteur hat geſehen, wie der Mann gleich
nach der Ankunſt des Zuges in Antrea aufftand und eine
ſchnelle Bewegung machte; in demſelben Augenblick erfolgte
die Exploſion.

(Eine Extravorſtellung) gab am Tage vor
ſeinem Scheiden von Barmen ein Sohn des bayeriſchen
Hochlandes von der Theatertruppe der Schlierſeer,
Derſelbe ſaß in ſeiner kleidſamen Nationaltracht in einem
Reſtaurant im Mittelpunkt der Stadt, um ſich nach
gethaner Arbeit an einem Kruge heimathlichen Gerſtenſaſtes
zu Iaben. Da tritt der Kellner zu ihm und macht ihn
darauf aufmerkſam, daß ein am Nebentiſch ſitzender Herr
es als eine Verletzung der Sittlichkeit anſehe, wenn er mit
entblößten Knien daſitze, und ihn erſuche, die Knien zu be
decken. Der Schlierſeer ſagte gar nichts, ſondern ſtand
auf, ging zu dem Mäkler, nahm ihn unter den Arm und
trug ihn vor die Thür. Bevor die Gäſte ahnten, um was
es ſich handle, ſaß er wieder hinter ſeinem Kruge und
that nach vollbrachter Arbeit einen kräftigen Zug. Der
an die Luft geſetzte Gaſt zog es vor, ſchleunigſt zu verduften-

(Geſtändniß.) Ein in Glücksſtadt detinirter
Strafgefangener erklärt, er habe den Käthner Kerſten, deſſen
Haushälterin und Knecht vor einem Jahr in Boberg er
mordet und das Haus, in dem ſie wohnten, in Brand ge
ſteckt Dieſer dreifache Raubmord erregte damals großes
Aufſehen.
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Heneſte NLachrigtern.

Paris, 9. März. (H. TeB.) Der Präſident
Faure wird heute Abend den Prinzen von
Wales im Elyſee empfangen. Der Beſuch hat
keinen oſſtziellen Charakter

Rom, 9. März. (H. TeB.) Der König hat,
nachdem die Bemühungen Saraccos um das Zu
ſtandekommen des Kabinets geſcheitert ſind,
General Ricotti berufen, welcher mit Rudini in
Verbindung getreten iſt. Ricotti ſteht hinſichtlich
Afrikas auf dem Standpunkt, daß in der Politik
eine gewiſſe Sammlung eintrete, ohne daß der Ge
danke an einen militäriſchen Erfolg in Afrika auf
zugeben ſei. Sein und Rudinis Programm umfaßt
die Organiſation des Heeres und der Steuerreform
Das Kabinet dürfte ſchon heute gebildet ſein.
e

Börſens Berichte
Halle, 7. März. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheun: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderheu oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Vahn hier 2,00 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Torf-
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 bis 1,15
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
g, Getauft: Auguſt Friedrich Franz,

des Schmieds KornEtat Getauft: Anna, T. des Hand
arb. Trümpelmann; Richard Karl, unehel. S.
Henriette Eliſabeth, T. des Malermeiſters

Dietrich Getrauet: der Eiſendreher A.
J. Forkel mit Frau H. P. L. geb. Kerl hier.

Beerdigt: der Privatier Raab; die T.des Schneiders Raabe; die T. des Handarb.
Thomas; der Brauer Gründler; die Ehefrauund der jüngſte S. des Schloſſers Kegel; die
hefran des Böttchermſtrs. Dünſchel; die Ehe
frau des Dachdeckermſtrs. Stoye die Auf
wärterin Schulz; die T. des Handarbeiters
Kleeberg.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Auguſt
Carl War S. des Königl. Strommeiſters
Hotze Emilie Anng, eine unehel. T.

Altenburg Getauft: Bernhard Franz,
S. des Gärtners Schmidt. Beerdigt: der
S. des Handarb. Mortann.

Domkirche. Freitag den 13. März,
e 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Gtadtkirche. Dontzerstag den 12. März,
abends 7 Uhr, Paſſtonsgottesdienſt. Diaconus
Schollmeyer.

Nentuagrktskirche. Freitag den 13.
März, abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. Jm
Anſchluß daran allgemeine Beichte und Abend
mahl. Paſtor Delius.

Altenburges Kirche. Mittwoch abends
Uhr Paſſionsgottesdienſt.

Donnerstag 18 Uhr Armen
Pflege Gerband 5. Vezirks von St.Se ittti,

Sonntag Mittag 12 Uhr verſchied
nach kurzem ſchweren Leiden in Halle

enſere geliebte Tochter und Schweſter

Zartha Müller.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Auguſt Müller e Familie,

Hirtenſtraßze

oder rege
e frün 2 Uhr verſchied

kurzen aber ſchweren Leiden unſeree kleine

A un m
im Alter von 1 Jahr 7 MonatenDies zeigen Freunden und Bekannten an

G. Götze und Frau.
Beerdigung ſindet Dienſtag

Uhr ſtatt.
Die

achmittag 2

Cin iſtamberemſer der Stadt Merſeburg

vom 2. bis 8. März 1896.
Eheſchließungen: der Eiſendreher

Adolph Johann Forkel mit Henriette Pauline
Ling Kerl, Sixtiberg 28.

Geboren? dem Musketier Böhme ein S.,
Sand 13, eine unehel. T. dem Geſchirrführer
Gautzſch ein S., Hüter ſtraße 1; dem Fabrikarb.

lechſchmnidt eine T., Sand 18; dem Schneider
hal ein S., ünteraltenburg 31; dem

ſſer Kegel ein S., Hirtenſtraße 4 4; demnde elter Brückner ein S. v. d. Klauſen

zor 2; dem Geſchirrführer Kumm eine T.,
Reumarkt 30; z dem Gen.Com.BüreauAſſiſtent

ner eine T., Annenſtraße 10; dem Kupfer
ied Keil ein S. Elobigk. Sr. 7; dem

Maurer Fiedler ein S., Hält erſtraße 22; demimmermann Ballhauſe eine T. kleine Sirli

ſtraße 20; dem Sattler Marſchalk ein S.,
Saalſtraße dem Fleiſcher Gautzſch ein S.,Teichſtraße a dem Polizei Sergeant Die

n S. Schmaleſtraße 23; dem Handarbeiter

e

e ein S., Renmartt 67; dem Dreher
wigert ein S. Neumarkt 30; dem Maler

ietzel ein S. Roſenthal dem Zandes
Seeretär Streibel ein S., Clobigk. Str. 2;
dem Kgl. Rittmeiſter und Escadrons Chef
Graf zu Stol berg »Wernigerode eine T., Obersltenburg 1; dem Fabrikarb. Ammon eine
Vorwerk 12; dem Kaufmann Agte ein S.,

e Ritterſtraße 6 a.
eſorben des verſtorb. Schachtmeiſterllner T., 17 J. Winkel 1; des Schneiders

be T., 5 J n Saalſtrate 13; der Privat
daab, 52 J. gr. Ritterſtraße 12; des

Hloſſers Kegel Ehefrau geb. WMeißner;
Hirtenſtrase 4; des Schloſſers Kegel

St. Hirten ſtraße 4; des Böttchermſtrs.
Ehe frau geb. Rudo ph. 47 J.

des Handabeiters Mortann S.e oſe ntbal 5; des Handarbeiters
eherg T., 2 J Kurzeftr aße 8; des Dach-

deckermeiſters Stoye Ehefrau geb. Leibner,

Schmokeſtraße 13; Des verſtorb.
achermeiſters Schulz T., 21 J.

Königlich preußiſche Lotterie.Die h ig der Looſe S. Siwe 194

Ketterie muß unter V orzeigung ver Looſe

E. Klee dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
Marz er. abends G Uhr,

e des Anrechts geſchehen
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder

Verſteigerung.
Mſttwoeh dem A. d. vor

mittags A0 Vhr, verſteigere ich im
Eaſino hier
H zwanugsweiſe: circa 200 Meter

Zuckskin, Paletotſtoff 2e.
Schreibpult, 1 Sopha, 1 Kleider
ſecretär und I Ffeilerſpiegel
mit Schrank

2) freiwillig: 1 Eckſchrank, 2 Küchen
ſchränke, 2 lange Schenktiſche,
1 Glasſchrank, 12 Gartenſtühle,

160 Zände verſch. Roten für
Clavier, Geige, Slöte u. ſ. w.

Merſeburg, den 9 März 1896.
Wanne Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der auf Dienſtag den 10. d. M.,

kauf von Waſſerheizungsrohren iſt
m m gen ob em.

Merſeburg, den 9. März 1896.
Wauuehawüe, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Nkttwocein clern A. NIärez, erw.

Von wornmnfätegs 9 Uhr go, werde
ich im Caſino hierſelbſt

55 Atr. Cheviot, 35 2tr. Lama,
1 Kleiderſchrank, 1 Schreibtiſch

und wmeaeehinmiſtege vor 4 Uhr e
mm Giasthige zu i öh wernn

2 Hckerpferde, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Waückenwaage und
1 Jrachtwagen mit Wrettleitern

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 9,. März 1896.

u ew, Gerichtsvollzieber

Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Sonnabend dem L4. d. M.
Vom vormittags 9 Uhr am,

ſollen im Reſtaurant Caſino, vor dem
J Sigtithore:

2 Schränke, Kommoden, Bettſtellen, Tiſche,

Stühle, Spiegel, Bilder, Federbetten,
Kleidungsſtücke und dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Gegenſtänve zur Mitverſteigernng
werben noch angenommen.

Merſeburg, den 7. März 1896.
G Möfer,

AuctionsCommiſſar und Taxator.Haus und geldvertanf

in Merſeburg.
Mittwoch den II. d. M.,

von nachmittags 3 Uhr an,
zum Oekonom Milduer'ſchen Nachlaſſe ge
hörigen Haus und Feldgrundſtücke, als

„Hekonomiegehöft gr. Ritterſtr.
Hcheune 1001 (Lange Scheunen)
und S henne am IJrrgarten,

öffentlich meiſtbietend im Ganzen oder getheilt
verkaufen, wozu ich Kaufliebhäber einlade.

Bedingungen im Termine oder vorher beim

Unterzeichneten.
Merſeburg den 2. März 1896.

Frfed. S. wutvereid. Auctionscommiſſar und Taxator.

Pferde-Auotion,.
Mägtswaoelt ceun A. Vormnücuegs K. WDaw, werde ich im Thü-

riuger Hoſe, Kanmburger Straße, für
wen es angeht

2 Arbeitspferde
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 4. März 1896.
Wräecdl. RA. Kaumthh,

vereid. Auctions-Commiſſar und Taxator.

Das in Btsehgorf r. 40 bei
Lauchſtädt belegene

Grundſtün
e in Wohnhaus Nebengebäude,

heune, Stallung, 42 ar 30 qm Feld, iſt imSoneen oder getheilt zu verkaufen

Verkaufstermin findet wunn Für
maehamnittaege 2 Uhr, im Gaſthof
zu Biſchdvrf ſtatt.

Die Hedelſchen Erben.

Freundliche Schlafſtelle offen
Krautſtrafze 24, part.

verſch. Fäſſer u. Zilder, 1 Slur-
Verſchluß (faſt nen) und circa

vor
mittags 10 Uhr angeſetzte Termin zum Ver

werde ich im Motel Halhber Feomet die

60 Aorg. Jeld,Jlur, 2 Woig 2 Wieſe i. d
Kue“,

Wegzugshalber ſind

verſchiedene Möbel
zu verkaufen, unter anderen: ein tafelförmiges
gut erhaltenes Clavier, Tiſche, Schräuke,
Stühle, Nähmaſchinen und dergl. mehr, bei

Frau Secretair Vallhausem,
Weiße Mauer 15, parterre.

Trockene Rübenſchnitzel

in großen ſowie kleinen Poſten verkauft billigſt

Hugo Held,
Bahnhof Coebetha.

r 2 Läuferſchweine ſind zu
verkaufen

kleine Sirtiſtraße 14.

Ein Paar Länuferſchweine
ſind zu verkaufen

PMoltkeſtraße 2, part.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Nenmarkt Nr. 33.
Kreuzſtraſzte 1 Treppe, iſt eine w.

Wasels was e. 2 EBriähfässer,
Wasehboek, Waseeretämcler u.
Himcderwagem zu verkauken.

r. Apo.
Frühblaue Haamen-

und mehlreiche Hpeiſekartoſfeln
verkauft billigſt

Wialkenburge. Halleſche Str. 38.
Mehrere leichte Kutſchwagen
(darunter zwei gute Hinterlader) ſtehen hreis
werth zum Verkauf Nenmarkt 54

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3 90
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Möfer, Merſeburg, Roßmarkt 8

Weisses Mauer 4 pt.
iſt wegzugshalber freundliche Wohnung von
4 Stuben, 4 Kemmern, Küche 2c. p. 1. Juli
d. J. zu vermiethen.

Gotthardtsstrasse [5
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und 1. April er. zu beziehen.

Vohanngen zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind

jederzeit zu beziehen.
Die Wohnung des Herrn Banquier M.

Schultze iſt zu vermiethen und kann 1. Octbr.
event. auch 1. Juli 1896 bezogen werden.Weißenferſer Etrafze 2. I.

Eine möblirte Wohnung
zu vermiethen Gotthardtsſr, 10, II.

Kammer auf Wunſch mit Mittagstiſch) iſt
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Hälterſtrafze Ne 29.
Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern

oder 3 Kammern, 2 Stuben wird von einer
Dame zum 1. April zu mierhen und zum
Oetober zu beziehen geſucht.
ſich zum Abvermiethen eignen. Offerten unter
R. in der Erped. d. Bl. abzugeben.
Geſucht von ruhigen Miethern per

1. April eine Wohnung im Vreiſe von
60--70 Thlr. Offerten unter A. B. bef.
die Exped d. Bl.

Beamter von auswärts ſucht z. T. April er.

möblivte Wohnung
mit oder ohne Mittagstiſch. Gef. Off. mit
Preisangabe unter G. RR. in der Exped. d.
Bl. erbeten.

Ein Logis wird von jungen kinderloſen
Leitten ſofort oder 1. April zu miethen geſucht.
Offerten unter W. W. an die Exped.
d. Bl erbeten.

I Logis von Stube, Kammer, Küche wird
zum 1. Aprik zu miethen geſucht. Offerten
nter J W. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Pumpernickelmpfierlt

Gustav Sohönberger jun.

Schweinefleiſch
h Pfund 55 Pf.,

zum Ausbraten
5 Pfund J k.friſche Wurſt
H Pfund 60 Pf.

Carl Wähner,
Neumarkt Nr. 26.

r rFeurohre und Kuiee aller Veiten,
Wasserschiffchen

in Kupfer und verzinntem Blech für Kochherde
fertigt und empfiehlt billigſt
K. H. Elbe jun., Klemprerei,

empfiehlt

Buteraltenburg 11.

Eine freundlich möhlirte Stube und

Selbige müßte

299909000
ff. entölt. Cacarpulver
à Pfd. 3,00, 2,40, 2,00 u. 160 Mk.,empfiehlt

Guſtav Hchönberger jun.,
14. Markt 19.

8

für Stauwind iſt

Johns drehbarer
Schornſtein Aufſatz

und empfiehlt dieſelben

Ecluarc Dresse, Klempuermſtr.,

Gotthardtesſtraße 13.
MittwochfriſchHansſchlachten

Fleisech a Pfd. 55
Wurst a Pfd. 70 P.
Garl Rauoh, Markt 28.

Aufgepaßt!!
Die größte und billigſte Auswahl aller

Sorten Wille un Ledersehnh-
wo naarem, ſowie Damenplüſchſchuhe 1 Mk.
50 Pf., Filzſchuhe mit Lederbeſatz rings
herum von 1 Mk. an, Damen Filzpauntoffeln
von 50 Pf. an u. ſ. w. verkaufe während des
Marktes.

Stand an Brungen.
Wagner aus Halle a. S.

Jch bin wieder mit einem großen Poſten

Gerger Kleiderreſter
zu denkbar billigen Preiſen eingetroffen.

Frau Linke.
Stand: 2. Reihe, neben dem Blumen Und

Federn Geſchäft von F. Pfeiffer Leipzig.
Zur gefl. Nachricht, daß ich auch zu dieſem

Markte wieder mit einem großen Poſten
ſeiner Glacgée-, Scmmer-
und Wigterbandschnbe

eingetroffen bin

O. Reſeh, Oberfrohng.
Etand: 2. Reihe, dem 10 Pf. Bazar gegenüber.

Kobert Heyvme's
KinderNährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
1 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn arahe e

s W rm

GOELI G
frn

Heson deren
eunneitem

Bei
reicher Auswahl

empfiehlt
Adolf Sohaſer.
DeVon ansgekämmeen Haaren werden

alle Haararbeiten
verſertigt von

Solſter, Preuß erſtr. 18.Frau

ſſoissellfelsor Bierhallsn 16.
Dienſtag und Mittwoch

Fortſetzung der großen humoriſtiſchen

omoerte.
Auftreten ganz neuer K räſte.

H Zwei eüchtige [502313 Ackerknechte
H ſofort geſucht. Dürrenberg, Königl.
S Salzamt GSutspochtung.



Lehbensgrosse Bilder nach jeder Photographie.

franz Seyffert, kl. Ritterſtr.
Annahme bei

GrabelenkKm a er in großer Auswahl bei

L. Weummay er. Meuſchauer Str.
a ee, gebraunt.
Wir empfehlen zum Verſuch:

9 Pfd. Sanutos Mk. 9,9 „Mararaibo 10,9 „Sautos Perl 10,9 „Campinas Perl II. 12,50
9 I. 14,e Il 1150e „12,509 heochfeine Miſchung 1550

portofrei geg. Nachn. Steinfrei. (Ho. 2523.
Gut. Geſchmack garant. ev. Zurücknahme.

L. Mearling e Co Hamburg S,
DampfCaſſeeRöſterei.

Schweinefleiſch
à Pfund 55 Pf.,U Ausbrraten J
à Pfund 60 Pf.,

ar. Wo reà Pfund 60 Pf.
empfiehlt5 Schröder, Fleiſchermeiſter

Friedrichſraße 12.

für Stadt vnd Land,

Abbittem Wandsprüehe
et

empfiehlt in grosser Auswahl

Paul W. Volkmauu,
Schulbuch- und Papierhandlung,

Buchbinderei,
gegr. vor 1716. gegr. vor 1716.

Zur Conſirmation
empfehle

S in großer Auswahl zu ſehr villigen

f Preiſen.Taschenuhrem von 6 Mark anu,
G goldene Ringe De

von S Mark au, 333 geſt.
Armabämnder, Broehen, Kreuze,

Collsers, ORvrimge
mal Corslken gerenWilh. Schüler, Uhrmacher,

G Markt G.
Hente Dienſtag

Julius Grode, Saalſtr.

Speclkkluohnem
heute Dienſtag von 9 Uhr an.

G. I Kesſſſe mmer Bäckermeiſter,
Markt.

Bahnhof Niederbeung.
Mittwoch den 11. März, abends 2 Uhr,

G Tanz usik,wozu ſreundlichſt einladet Friedr. Zätzſch.

Theater im Tivol
zum Beſten der Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmals hier

veranſtaltet von der
Privat TheaterGeſclſchaft

vom 19. October 1828
Mitglied des Verbandes der Privat Theater

Vereine Deutſchlands)

ter Mitwirkertzg der geſamten
Stadt Kapelle

Dienſtag den 10. März 1896.

Prologverfaßt von Hermann Selle.
Elfenreigen (Schleiertan)

getanzt von neun Damen unter Leitung des
Tanzlehrers Herrn W. Hoffmann.

Die Grossstadtluft.
Luſtſpiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal

und Guſt. Kadelburg.

Preise der PIätze:
Jm Vorverkauf bei den Herren H. Bagr,

Markt 3, Franz Eeyffert, kleine Ritterſtraße,
und Hennicke, Cigarren Handlung, Bahnhof
ſtraße: Sperrſitz (nummerirt) Mk. 1,00, Saal
Mk. 0,50.An ver Kaſſe: Sverrſitz (nummerirt)
Mk 1,25, Saal Mk. 0,60.

Anfang 8 Uhr.Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Der Borſtand.

h toſſeln, mames, v gel. Salat ggrnkenn, reren See

Uhren u. Schmuckſachen

d Schlachtefeſt.

Merſeburg, Oberbreiteſtraße 6,
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Ia. Ia, Decimal-Brückenwaagen,
unter u. oberſchalige Fafelwaagen

in ſolideſter Waare,
Waagebalßen,
Weſſtng- und Gr

Eiſen -Gewichte.

Wir empfehlen zu

es und
in nur frischester Qualität bei promptester Bedienung

Tagl. Ia. Hell, Austern, leb, Helg. Hummern,
h feeuaze mal Briüäeeeler ouigrden wrageer- es prruten,
ans g. Gläömse, Vntenm um UHähnehem, Ceiste junge

Wasemnem, Bee Sehnee- van el iſtRenuthüer, Rehwild und Wildschweim,
e. ren z Trüäſleln, Champignmons, Rackieee, Kopfe an l

Wuredkiwiexusales, engl. Selkery, Arviseholkem, Alle e

X OttoBrotscdeidlör,- u. Hraf

9

Weilntrauaben, Apfetsimem, Blameearimem,
re Wessert-elenge- [49953]Gemüse- und Frucht Conserven.

In- u. ausländische Liqueure, Weine, Champagner.
Bestellungen auf arrangirte Käseteller,

ſtall Salat, Hammer May onmailse ete,

Sprengel neMale a S. Leipzigergatragse 2. Telephon 444.

ſginal Honbens Gasolen
mit mernem Flngehelregenkgor.

Höchster NMutzeffekt.

Als bester Gas- Ofen
offiziell anerkannt

MNanr eeht, wen mat Für e

Goldener Fahn.
Anſtich vonWurzhurger- S

Merſeburger Pitſen r

De pesswird am S. April wieder eröſſes und
ſind die aufzunehmenden Kinder bei den

Diaconiſſinnen baldigſt anzumelden.

Aufforderung.
Die Schuldner des am 25. Febr.

d. J. hier verſtorbenen Auctions
Commiſſars Carl Rind
les ch ſordere ich hierdurch
auf, Zahlung ſchleunigſt an mich
zu leiſten.

u Tkele,Concnrsverwalter.

Tüchtige Schneidergeſelle
erhalten dauernde Beſchäftigung.

H. Waſſermeher, Weißenfelſer Str. 25.

Gute Rock-, Hosen- und
Westen-Arhoeiter,

aber nur ſolche, werden geſucht.
R. Baldauf, Gotthardtsſtr. 24.

Steinbildhauer- Lehrling
geſucht in

Starrclte's BBöälneeeh,
Ein fleißiges Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen zum 1. April geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein älteres, erfahrenes Mädchen, welches
ute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſindet zum I.
pril einen leichten Dienſt. Zu erfragen in

der Exved. d. Bl.

ein Portemonngie mit Jnhalt verloren
worden. Abzugeben gegen Belohnung

Entenplan No. 2, II.
Handerts Zeugnalsss.

Katalog franco. 41270.
Carl

A A C RMWabriKant des Aachener Badeofems.
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen

wird wegen hohen Näheres und IeſehferWewedlwuzkle hielt von vielen Aerzten als

bestes KKimelermährumittel
empfohlen. Ueberal] Käotſich.

Zum Jahrmarkte
empfehle Klaus à Schock zu 25 Pfg.,
grosse Wansehleſinem von 1,50 Mk.
an, ſowie ſämmtliche Rüikelhenaelmrela-

(M.-N. 1575.)

Grumpa,
Mittwoch den 11. März
Maskenhball,

tanmgem zu billigſten Preiſen. wozu freundlichſt einladet
Stand am Hotel zur Konnte G. Gaſtwirth.Aug. Eggert. e Hotel zu J

Ter 5 nenntHubold's Reſtauration alenMittfaſten en 11. März
großes Geſangsconcert und Ball

gegeben v. Ober Eichſedter Geſangverein

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Augarten, m
Mittwoch früh Hierzu o en gert aden freundli eine Spree der Geſangverein Nöckel, Gaſtwirth.

Zur Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

K. Rudolbh
Schwendler's Reſtaurant,

Morgen Mittwoch
grosses Sohlaohkteſest,
Früh von 9 Uhr ab Wellfleiſch, abendsdiverſe Wurſt. e
G BiereWeißen ßelſer und echt Pilſener

Auers Ahurutin
e Spsokkuohen
und K. Bookbier,

Voge“'s Restauration.
Morgen Mittwoch Selbalaehgefess.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Poyka Resgtaurant,

Aufwartung ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Minne Auf wartung
wird geſucht. Zu erfragen bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
Junges Mädchen wird alsKiuntf wartung

geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
S WMünn amper 1. April aufs Land geſucht. Näheres

Gotthardtsferaße 45.
Ein goldenes Armband iſt auf dem

Wege vom Tivoli bis Weißenfelſer Straße
verloren worden. Es wird gebeten, daſſelbe
gegen Belohnung Weißenfelſer Straße 29
abzugeben.

Weißer Kröpfer entſlogen.
Geg. Belohn. abzugeben Schmaleßtr, 10.

Am Sonntag iſt aus der Garderobe Leine
Vergnügen d. Maurerbegräbnißkaſſe ein Regen
ſchirm irrthümlicher Weiſe mitgenommen
Bitte denſ. abzugeben Margarethenſte.

Ein junger ruſſiſcher Windhan d
weiß mit gelbem Kopf am Sonntag ent
kanſfen, Gegen gute Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Vor Ankauf wird gewarnt

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 1. bis mit 7. März 1896.

Weizen, pr. 100 Kl. 16,30 bis 15, M
Roggen, dv. 13,50 bis 19,80
Gerſte, do. 17, bis 1Hafer, do. 14 bis 11,50
S do. 15, bis 13-Linſen, do. 20 bisBohnen, do. 20, bisKartoffeln, do. 4,50 bis 4
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,30 bis 1,10
Schöpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 120
Butter, do. WEier, pro Schock 3,80 bis 3,60
Heu, pro 100 Kilo 5 bis 450
Stroh, do 3,60 bis 8,10WMasktpreis der Ferken

in der Woche
vom 1. bis mit 7. März 1896

pro Stück 9,00 Mk. bis 12,00 Mk.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt,von bekannter Güte. Hierz eie Vellage.

Am Sonntag iſt von einem Dienſtmädchen
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